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Kurz notiert

„Almenrausch“
zieht Bilanz
Oberviechtach-Pirkhof. Der
Schützenverein „Almenrausch“
Pirkhof lädt zur Mitgliederver-
sammlung am 23. März um 20
Uhr im Vereinslokal „Hammer-
schänke“ ein. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem To-
tengedenken, Kassenbericht, Be-
richte Schießleiter, Damenleiter,
Böllermeister, Schützenmeiste-
rin sowie Grußworte, Wünsche
und Anträge.

Lehrgang zur
Selbstverteidigung
Oberviechtach. Der Karatever-
ein „Genbukan“ veranstaltet ei-
nen Selbstverteidigungs-Lehr-
gang in der Kampf-Sporthalle in
Tressenried. Er findet am Sams-
tag, 3. März, von 10 bis 17 Uhr so-
wie am Sonntag, 4. März, von 10
bis 12.30 Uhr statt. Die Gebühr
beträgt für Mitglieder 25 Euro,
Nichtmitglieder 30 Euro. Anmel-
dung bei Johann Ruml, Telefon
0173/5626591.

Verwendung des
Pachtschillings
Oberviechtach-Pullenried. Die
Jagdgenossenschaft Pullenried
lädt zur Jahreshauptversamm-
lung am Montag, 19. März, um
19.30 Uhr ins Gasthaus Greber
ein. Auf der Tagesordnung ste-
hen: Rechenschaftsbericht, Kas-
senbericht, Bericht der Jagd-
pächter, Abstimmung über die
Verwendung des Reinerlöses aus
der Jagdnutzung, über einen bar-
geldlosen Zahlungsverkehr, so-
wie Neuwahlen.

Mit Neuwahl des
EST-Vorstandsteams
Oberviechtach. (bgl) Zur Jahres-
hauptversammlung lädt der EST
alle Mitglieder am Sonntag, 25.
Februar, um 13.30 Uhr ins Feuer-
wehrhaus Eigelsberg ein. Auf der
Tagesordnung stehen nach den
Berichten und Kassenbericht ein
Ausblick auf das laufende Ver-
einsjahr und die Neuwahl des
Vorstandsteam.

Notfalldienste

Für alle Fälle. Polizei 09671/
92010 oder 110, Krankenhaus
930-0, Pfarrämter katholisch
1557, evangelisch 1533, Feuer-
wehr 112, Bergwacht 112, Frauen
helfen Frauen 09471/7131, Op-
fernotruf 116006.

Notarzt-Einsätze unter 112. -
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
unter 116117. - Krankentrans-
port 112. - Notfallrettung 112. -
Ärztlicher Notfalldienst bei der
Bundeswehr (ausschließlich Sol-
daten) Telefon 09671/3055999.

Bereitschaftspraxis im Kranken-
haus Oberviechtach heute und
am Sonntag von 10 bis 18 Uhr,
Telefon 116117.

Kinderärztliche Notfallsprech-
stunde. Dr. Sabine Straßburg,
Regensburger Straße 40, Burg-
lengenfeld, Telefon 09471/6100,
heute und am Sonntag jeweils
von 9 bis 12 Uhr.

Zahnärztlicher Notfalldienst.
Heute und am Sonntag Dr. Mi-
chael Nickl, Nürnberger Straße
119, 92533 Wernberg-Köblitz, Te-
lefon 09604/2565. – Behand-
lungszeiten 10 bis 12 Uhr und 18
bis 19 Uhr, sonst Telefonbereit-
schaft.

Apotheken-Notdienst. Heute
und am Sonntag die Neue-Apo-
theke in Neunburg, Ledererstra-
ße 11, Telefon 09672/3939.

Der Entstörungsdienst der Eon-
Bayern ist unter 0941/28003366
rund um die Uhr erreichbar.

Wasserwerk Oberviechtach. Bei
Störungen unter 09671/600 oder
0173/8644956 zu erreichen.

Terminkalender

Oberviechtach

Katholische Gottesdienste. Kirche
St. Johannes der Täufer: Heute 17
Uhr Rosenkranz und Beichte, 17.30
Uhr Messe. - Sonntag 9 Uhr Messe,
10.30 Uhr Messe, 14 Uhr Kreuzweg.
Kirche St. Vitus, Pullenried: Heute
18.30 Uhr Rosenkranz und Beichte,
19 Messe. - Sonntag 13.30 Uhr Kreuz-
weg. Kirche St. Bartholomäus, Wil-
deppenried: 8 Uhr Messe, 13.30 Uhr
Kreuzweg. - Sonntag 13.30 Uhr
Kreuzweg

Evangelische Gottesdienste. Kapelle
im Altenheim: Freitag 16 Uhr Gottes-
dienst. Auferstehungskirche: Sonn-
tag 9.45 Uhr Gottesdienst. – Freitag

19 Uhr Gottesdienst zum Weltgebets-
tag 2018.

Recyclinghof. Heute von 8.30 bis
11.30 Uhr.

Fundbüro. Ein Silberarmband wurde
abgegeben und kann im Rathaus,
Zimmer 01, abgeholt werden.

Volleyball. Heute, 13.30 Uhr, Kinder-
training (9 bis 11 Jahre) in der Mehr-
zweckhalle. Anfänger sind willkom-
men.

Scharfschützen. Sonntag von 10 bis
12 Uhr letzte Startmöglichkeit bei der
Vereinsmeisterschaft 2018. Die Teil-
nahme ist Voraussetzung für alle wei-
teren Meisterschaften.

Reservistenkameradschaft. Heute

Beerdigung von Ehren-Vorstand
Klaus Trapp, Treffen 12.45 Uhr in Uni-
form oder Vereinskleidung vor der
evangelischen Kirche.

Fischereiverein. Heute, 19 Uhr, Jah-
reshauptversammlung im Gasthaus
Hösl mit Berichten und Neuwahlen.

„Club 73“. Heute, 12.45 Uhr, Teilnah-
me an der Beerdigung von Klaus
Trapp, Treffen 12.45 Uhr vor der
evangelischen Kirche.

Feuerwehr Oberviechtach. Heute
Beerdigung von Klaus Trapp. Treffen
12.30 Uhr beim Vereinslokal Grund-
ler.

Feuerwehr Obermurach. Samstag,
3. März, 20 Uhr, Jahreshauptver-
sammlung im Gasthaus Albang. In

der Vorabendmesse wird an die ver-
storbenen Mitglieder gedacht.

GOV Pullenried. Donnerstag,
8. März, 19.30 Uhr, Jahreshauptver-
sammlung mit Berichten im Gast-
haus Greber.

Das Kino zeigt Samstag und Sonntag
18 Uhr und 20 Uhr „Fifty Shades of
Grey 3 – Befreite Lust“. „Die kleine
Hexe“ Samstag und Sonntag 14 Uhr
und 16 Uhr (erm.). „Wunder“ Sams-
tag und Sonntag 20 Uhr. „Hilfe, ich
habe meine Eltern geschrumpft“
Samstag und Sonntag 14 Uhr (erm.).
„Aus dem Nichts“ Samstag und
Sonntag 16 Uhr (erm.). „Dieses be-
scheuerte Herz“ Samstag und Sonn-
tag 18 Uhr.

Winterliche Stimmung am Schießl-Kreuz über den Dächern von Teunz
Teunz. (tkr) Ist man mit dem Auto un-
terwegs, so fallen sie kaum auf. Bei
gemächlicherem Tempo zu Fuß oder
mit dem Fahrrad werden sie erst be-
wusst. Das Marterl oder Kreuz ist ein

religiöses Kleindenkmal. Sie prägen
unsere Landschaft und sind eine weit
verbreitete Form der Volksfrömmig-
keit. Die Motivation ist jener bei
Wegkreuzen ähnlich: als Anstoß zum

Gebet unterwegs, als Zeichen der
Dankbarkeit für überstandene Gefah-
ren oder Seuchen sowie zur Erinne-
rung an Unglücksfälle. Manchmal
sind sie etwas verwittert, aber ein ge-

nauer Blick offenbart ihre liebevolle
Machart auch noch unter den Spuren
der Zeit. Bedauernswert wenn diese
Schätze unserer Kultur mutwillig zer-
stört oder gestohlen werden. Bild: tkr

Für „Freiheiten in Grenzen“
Eltern kreisen oft ununter-
brochen wie ein Hub-
schrauber über ihren
Kindern, damit ihnen ja
nichts passiert und achten
ununterbrochen darauf
„dass aus ihnen einmal
etwas wird“. Deshalb
beginnt die „Förderung“
bei manchen Eltern schon
im Mutterleib.

Niedermurach. (frd) Zu einem Infor-
mationsabend zum Thema „Forde-
rung-Förderung-Unterforderung-
Überforderung der Kinder im Kin-
dergarten und Grundschulalter“
fanden sich zahlreiche Eltern in der
Grundschule ein. Als Referent konn-
te Diplomtheologe Andreas Dandor-
fer von der Förderstelle „Eltern und
Familie“ von der Seelsorge der Di-
özese Regensburg gewonnen wer-
den, der zum Dialog mit den Eltern
einlud und auch aus seinen Erfah-
rungen mit den eigenen zwei Töch-
tern sprechen konnte.

Nur das Beste
Grundschulrektorin Ortrud Sperl
freute sich, dass sie neben den zahl-
reichen Eltern auch das „Team Kin-
dergarten“ aus Pertolzhofen begrü-
ßen konnte, gilt doch die gemeinsa-
me Sorge um das Wohl der Kinder
neben den Eltern auch Kindergarten
und Schule. Diplomtheologe Andre-
as Dandorfer unterstellt den Eltern,
dass sie bei ihren Kindern sowohl
bei der Über- als auch bei der Unter-
forderung das Beste für ihre Kinder
wollen, jedoch dabei oft über das
Ziel hinausschießen und manchmal
sogar das Gegenteil von dem errei-
chen, was sie eigentlich wollten.

Bei machen Eltern gehe das schon
so weit, dass sie ihr Kind schon vor
der Geburt ganz nahe am Bauch der

Mutter mit klassischer Musik „berie-
seln“ lassen, was sie als eine erste
Art der Kunstförderung verstehen.
Wie bei allem im Leben, so der Refe-
rent, gilt es auch in der Kindererzie-
hung und in der Förderung der Kin-
der einen Mittelweg zu finden, doch
noch wichtiger sei es, dass die Kin-
der spüren, dass ihre Eltern mit Lie-
be und Fürsorge in jeder Lebenslage
zu ihnen stehen und dass sie auch
Fehler machen dürfen.

Zu den „Fehlern“ führte der Refe-
rent aus: „Jeder Fehler ist ein Helfer
im Lernprozess, er besteht sogar aus
den gleichen Buchstaben wie jener“,
soll heißen, dass die Kinder aus ge-
machten Fehlern viel lernen und
von sich aus versuchen, sie in einer
anderen Situation nicht mehr zu
machen. Wer mehrere Kinder hat,
merke ganz schnell, dass Kinder
nicht in eine Norm passen und dass
kein Kind wie das andere ist. Des-
halb sollten den Kindern Ziele vor-
gegeben, sie aber keinesfalls zu

Höchstleistungen angehalten oder
gar durch entsprechende Strafmaß-
nahmen dazu gezwungen werden.

Die Kinder sollten auf ihrem Weg
zum Erwachsenen „Freiheiten in

Grenzen“ eingeräumt werden, wo-
bei sie lernen müssen dass, wenn sie
hinfallen, auch von selbst wieder
aufstehen und weitermachen müs-
sen. Gelobt sollten sie nur werden,
wenn sie auch Außergewöhnliches
geleistet und sich besonders dafür
angestrengt haben. Auch daheim
sollten die Kinder, speziell bei den
Hausaufgaben „in Ruhe“ gelassen

werden, denn wenn sie Hilfe benöti-
gen kommen sie schon von selbst zu
den Eltern. Auch Eltern müssten oft
noch lernen, dass es so gut wie keine
Familie im „goldenen Rahen“ gibt,
bei der alles passt und nur positive
Dinge geschehen.

Nicht überfordern
Die echte Familie beweise sich oft
erst, wenn sie zusammensteht,
wenn auch nicht alle so gut läuft,
wie man sich das wünscht. Auch in
der Freizeitgestaltung dürften Kin-
der nicht durch zu viele Aktivitäten
„überfordert“ werden, wenigsten
drei Tage in der Woche sollten davon
freigehalten werden, da mit sich das
Kind erholen und den Ausgleich su-
chen kann, den es möchte.

Wer sein Kind innerhalb gewisser
Regeln und Grenzen, mit gewissen
Freiheiten und in familiärer Gebor-
genheit aufwachsen lässt, fahre
meist ganz gut dabei.

Der Informations-
abend in der Grund-
schule Niedermurach
war gut besucht, der
Referent Andreas
Dandorfer sprach als
Vater von zwei Töch-
tern auch aus eigener
Erfahrung. Bild: frd

Oft sollen die Kinder
schon im Mutterleib

gebildet werden.

Diplomtheologe Andreas Dandorfer


